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1 Ausgangslage 

Das Landschaftsentwicklungskonzept (LEK) der Gemeinde Thalwil hat zum Ziel, die orts- und 
regionaltypischen Lebensräume und Landschaften zu erhalten, zu fördern und zu vernetzen. 
Die Lebensqualität für Menschen, Tiere und Pflanzen sowie die ökologische Vielfalt im Nah-
erholungsraum sollen verbessert werden. Dazu wurden verschiedene Entwicklungs-, 
Erhaltungs- und Umsetzungsziele definiert und darauf aufbauend konkrete Massnahmen 
festgelegt. In diesem Zusammenhang sollen die ökologischen Zielsetzungen überprüft bzw. 
eine Datengrundlage für die Prüfung Zielerreichung der laufenden Projektphase geschaffen 
werden. 
 
 
 
2  Methode 

Um eine fundierte Aussage über die ökologischen Zielerreichung der Massnahmenumsetzung 
treffen zu können, wurde eine ökologische Zustandserfassung anhand verschiedener Indika-
torarten auf ausgewählten Untersuchungsflächen insbesondere innerhalb des Siedlungs-
gebiets durchgeführt.  
Besondere Aufmerksamkeit gilt den Indikatorarten des LEK und des Vernetzungsprojekts, also 
ausgewählten Tiergruppen, die als Indikatoren für die Qualität der Lebensräume dienen.  
 

2.1 Fauna 

Es wurden Wildbienen aufgenommen sowie eine Erhebung zur Präsenz oder Absenz von Heu-
schrecken gemacht. Die Erfassung der Arten erfolgte durch ein freies Absuchen der Unter-
suchungsflächen. 
 
Die Aufnahme der Wildbienen und Heuschrecken wurden von Fabian Mentlen an folgenden 
Terminen durchgeführt: 
19.05.2025 
12.06.2025 
07.08.2025 
 

2.2 Flora 

Zum Abschätzen der Pflanzen-Biodiversität wurden die Indikatorarten für blumenreiche Wiesen 
erfasst («QII-Liste»0F

1). Diese umfassen auch die Indikatorarten des Vernetzungsprojektes. Die 
Erfassung der Arten erfolgte ebenfalls durch ein freies Absuchen der Untersuchungsflächen.  
 
Die Aufnahme der Pflanzenarten wurde von Lucien Thomet (planikum) an zwei Terminen 
durchgeführt: 
17.06.2025 
13.08.2025 

 
1 Zeigerpflanzen der Qualitätsstufe 2 von extensiv genutzten Wiesen, wenig intensiv genutzten Wiesen und 
Streueflächen im Kanton Zürich, s. Anhang 1 
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2.3 Untersuchungsflächen 
Im Fokus standen bereits aufgewertete Flächen und Referenzflächen, die (noch) nicht 
ökologisch aufgewertet wurden. 
Die Untersuchungsflächen sind in Tabelle 1 zusammengestellt und als Plan im Anhang 2 des 
Dokumentes zu finden. 

Tabelle 1: Untersuchungsflächen 

Flächen Beschreibung Fläche2 [m2] Jahr 

1 Alte Landstrasse bei Migros Rabatte mit Staudenbepflanzung 156 2010 

2 Freiestrasse Baumscheiben mit Einsaat Blühmischung, 4 Teilflächen 24 2024 

3a Zürcherstrasse bei Stierenried Grünstreifen mit Einsaat, Teil Nord 172 2015 

3b Zürcherstrasse bei Stierenried Grünstreifen mit Einsaat, Teil Süd 304 2015 

4 Berghaldenstrasse Baumscheiben, 8 Teilflächen 60 2022 

5a Bergstrasse/Sonnenbergstrasse Pocketpärkli (Teilfläche Nord), 2 Teilflächen 253 2023 

5b Bergstrasse/Sonnenbergstrasse Pocketpärkli (Teilfläche Süd), 2 Teilflächen 146 2023 

6 Schulhaus Sonnenberg Schulbiotop (Referenzfläche) 861 - 

7 Säumerstrasse/Höhenweg Rasen neben 2025 neu angesäter Fläche (Referenzfläche) 342 -

8b Gattikon - Sihlhaldenstrasse Grünstreifen mit 2018 gepflanzten Bäumen 441 2020 

9 Schwandelstrasse Baumscheiben mit Einsaat Blühmischung, 3 Teilflächen 139 2022 

10 Zürcherstrasse/Friedhofstrasse Aufgewertete Fläche, 3 Teilflächen 69 2018 

11  Friedhofstrasse/Albisstrasse Aufgewertete Fläche beim Friedhof 63 2024 

2 Bei mehreren Teilflächen ist die Gesamtfläche angeben. 
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3 Resultate 

3.1 Übersicht 

Auf den Flächen wurden zwischen 2 und 21 Zeigerpflanzen für artenreiche Wiesen gefunden. 
Es wurden insgesamt 50 Wildbienenarten gefunden, von denen 23 bei den bisherigen Erfolgs-
kontrollen des LEK oder über die Meldeplattform InfoFauna auf dem Gebiet von Thalwil noch 
nicht gemeldet worden waren. Auf der Fläche 5a – Bergstrasse/Sonnenbergstrasse konnte 
eine potenziell gefährdete Wildbienenart nachgewiesen werden, die Netz-Blutbiene 
(Sphecodes reticulatus). Die vollständigen Artenlisten liegen in den Anhängen 3 und 4. 
Die Artenzahlen wurden mit der Flächengrösse2F

3 in Relation gestellt. 
 

 
Gesamtübersicht der gefundenen Indikatorarten.  

 

 
Gesamtübersicht der gefundenen Indikatorarten und die Grösse der Untersuchungsflächen. 

 
3 Die Flächen 2, 4 und 9 bestehen aus mehreren Baumscheiben, sind also keine zusammenhängenden Flächen. Die 
Flora-/Fauna wurde über alle Teilflächen erhoben. Da die Flächengrösse auch in der Summe über alle Teilflächen eher 
klein ist, werden sie dennoch dargestellt. 
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Nachfolgendes Diagramm zeigt, dass mit zunehmender Flächengrösse auch eher mehr QII-
Pflanzenarten auf den aufgewerteten Flächen gefunden wurden. Auf den nicht aufgewerteten 
Referenzflächen hingegen wachsen trotz ihrer Grösse nur wenige QII-Pflanzenarten. Allerdings 
muss das Diagramm zwangsläufig vor dem Hintergrund betrachtet werden, dass neben der 
Flächengrösse zum Beispiel die Ansaat, die Pflege sowie der Standort wichtige Einfluss-
faktoren sind. Ausserdem ist die Datenmenge begrenzt, was die Aussagekraft weiter beein-
flusst. Dennoch lassen sich durch die Erhebungen Tendenzen erkennen.  

Flächengrösse und Anzahl gefundener QII-Pflanzenarten. 

Zudem zeigen die Aufnahmedaten, dass die Anzahl gefundener QII-Pflanzenarten mit der 
Anzahl gefundener Wildbienenarten auf den Flächen korreliert. Je mehr QII-Pflanzen auf einer 
Fläche vorhanden waren, desto mehr Wildbienen waren anzutreffen. Dies deutet darauf hin, 
dass die Anzahl QII-Arten ein guter Indikator für die Insektenfauna ist.  

Anzahl gefundener QII-Pflanzenarten und Wildbienenarten. 
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3.2 Details zu den Flächen 

3.2.1 Fläche 1 – Alte Landstrasse bei Migros 

 

 
Rabatte mit Staudenbepflanzung, 17. Juni 2025 

 

Flächengrösse 156 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 7 

Anzahl Wildbienenarten 7 

Anzahl Heuschreckenarten 1 

Vernetzung/Isolation Isoliert, an einer Kreuzung, von einer Strasse und Gehwegen umgeben. 

Empfehlung Punktuelle Nachpflanzung mit standortgerechten, wildbienenfreundlichen 
Wildstauden, vor allem der hintere, schattigere Teil ist sehr lückig. Im vorderen 
Bereich die offenen Bodenstellen belassen, da aber das verdichtete Substrat 
punktuell durch Sandlinsen ersetzen. 

Strukturen wie kleiner Steinhaufen oder Totholzelement als Sonnenplatz für 
Wildbienen (und Heuschrecken) im vorderen sonnigeren Bereich zwischen 
Bäumen platzieren. Gezielte Pflege, um die Artenvielfalt der Bepflanzung zu 
erhalten. 
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3.2.2 Fläche 2 – Freiestrasse 

 

 
Vier Baumscheiben mit Einsaat Blühmischung, 17. Juni 2025 

 

Flächengrösse 4x 6 m2 = 24 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 2 

Anzahl Wildbienenarten 3 

Anzahl Heuschreckenarten 0 

Vernetzung/Isolation 4 isolierte Einzelflächen, von Parkplatz, Strasse und Trottoir umgeben, 
benachbarte private Grünräume ökologisch nicht besonders wertvoll 

Empfehlung Aktuell dominieren Gräser (Lolium/Poa) und einjährige Stauden, welche sich 
wahrscheinlich über die Zeit nicht halten können. Gräser mähen und 
regelmässige Neuansaat der einjährigen Pflanzen.  

Alternativ einbringen mehrjähriger Wildstauden; eine nährstoffarme 
Ruderalflora mit beispielsweise Echium, Daucus, Melilotus würde sich am 
Standort gut eignen und wäre für Wildbienen wertvoller. 

Flächen erst im Jahr 2024 aufgewertet, evtl. Entwicklung erst noch weiter 
beobachten. 
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3.2.3 Fläche 3a – Zürcherstrasse bei Stierenried 

 

 
Grünstreifen mit Einsaat, Teil Nord, 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 172 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 9 

Anzahl Wildbienenarten 11 

Anzahl Heuschreckenarten 1 

Vernetzung/Isolation Vernetzt mit weiteren Grünflächen, an Strasse und Trottoir grenzend, neben 
Trottoir jedoch gleich eine langgezogene Hecke und neben der Zürcherstrasse 
die Fläche 3b und eine grosse Wiese 

Empfehlung Schnittgut abführen zur langsamen Ausmagerung. Neben der hohen 
Vegetation gezielt einige Lücken schaffen für offene Bodenstellen (Sandlinsen).   
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3.2.4 Fläche 3b – Zürcherstrasse bei Stierenried 

 

 
Grünstreifen mit Einsaat Teil Süd, 17. Juni 2025 

 

 
Flächengrösse 304 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 14 

Anzahl Wildbienenarten 18 

Anzahl Heuschreckenarten 2 

Vernetzung/Isolation Vernetzung gut, an Strasse und Trottoir grenzend, neben Trottoir eine grosse 
Wiesenfläche. Neben der Zürcherstrasse liegt die Fläche 3a und eine Hecke. 

Empfehlung Schnittgut abführen zur langsamen Ausmagerung. Neben der hohen 
Vegetation gezielt einige Lücken schaffen für offene Bodenstellen (Sandlinsen) 
z.B. um Strassenlaterne. Pflegeabstimmung mit Fläche 3a, zeitlich versetzte 
Mahd für kontinuierliches Blütenangebot. 
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3.2.5 Fläche 4 – Berghaldenstrasse 

 

 
Acht Baumscheiben 2019, 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 8 x 7.5 m2 = 60 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 12 

Anzahl Wildbienenarten 16 

Anzahl Heuschreckenarten 1 

Vernetzung/Isolation Acht eher isolierte Baumscheiben, von Parkplatz, Strasse und Trottoir 
umgeben, benachbarte private Grünräume zur Vernetzung vorhanden 

Empfehlung Gute Flächen, Vegetationstyp erhalten. Stängelstrukturen überwintern lassen. 
Allenfalls besonntes Totholz integrieren. 
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3.2.6 Fläche 5a – Bergstrasse/Sonnenbergstrasse 

 

 
Pocketpärkli (Teilfläche Nord), 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 208 m2 + 45 m2 = 253 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 11 

Anzahl Wildbienenarten 7 

Anzahl Heuschreckenarten 0 

Vernetzung/Isolation Zwei isolierte Flächen, von drei Strasse und Gehweg umgeben, benachbarte 
private Grünräume zur Vernetzung vorhanden 

Empfehlung Sandlinsen oder Asthaufen ergänzen, trockenwarme Blühmischung säen für 
mehr Pflanzenstrukturen. Für schattige Standorte wäre eine Bepflanzung mit 
standortgerechten Stauden wertvoller für Wildbienen mit z.B. Campanula 
trachelium, Salvia glutinosa, Lathyrus sylvestris etc. 

Evtl. Schnitthäufigkeit reduzieren, vor allem im inneren Teil der Fläche. 
Verdichtete, offene Bodenstellen auflockern, um Pflanzenkeimung zu 
begünstigen. Einzelne Sträucher etablieren. Siehe als Vorbild Fläche 5b. 
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3.2.7 Fläche 5b – Bergstrasse/Sonnenbergstrasse 

 

 
Pocketpärkli (Teilfläche Süd), 17. Juni 2025 

 

 
Flächengrösse 96 m2 + 49.5 m2 = 146 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 16 

Anzahl Wildbienenarten 23 

Anzahl Heuschreckenarten 2 

Vernetzung/Isolation Zwei isolierte Flächen, von zwei Strasse und Gehweg umgeben, direkt 
benachbarter privater Grünraum vorhanden 

Kommentar Fläche mit hohem Wert, Kraut und Strauchschicht vorhanden, Wurzelstock, 
Steinstruktur, kleine Sandbereiche 
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3.2.8 Fläche 6 – Schulhaus Sonnenberg 

 

 
Schulbiotop (Referenzfläche), 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 861 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 4 

Anzahl Wildbienenarten 6 

Anzahl Heuschreckenarten 1 

Vernetzung/Isolation Eher isoliert, an Schulhaus angrenzend und mit Zaun umgeben, ansonsten an 
andere urbane Grünflächen anschliessend 

Bemerkungen/Empfehlung Fläche artenreich, aber nicht durch QII-Arten, eher feuchter Standort, an Flora-
Begehung Schmetterlinge, Libellen, Heuschrecken und Wildbienen gesehen. 
Mehr Totholzstrukturen zum Beispiel entlang der Hausfassade, markhaltige 
Stängel in den Zaun einflechten oder anbinden, Wiese gestaffelt mähen, 
Initialpflanzung von standortgerechten Pflanzen, zum Beispiel Tanacetum 
vulgare, Eupatorium cannabinum, Symphytum officinale etc. 
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3.2.9 Fläche 7 – Säumerstrasse/Höhenweg 

 

 
Referenzfläche (Rasen bei neu angesäter Fläche), 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 342 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 3 

Anzahl Wildbienenarten 6 

Anzahl Heuschreckenarten 0 

Vernetzung/Isolation Vernetzung gut, an private Grünräume angrenzend (durch Hecke oder Zaun 
getrennt) und an chaussierten Fussweg, hinter den Wegen ein Waldstück und 
eine grössere Wiesenböschung 

Empfehlung Pflege extensivieren, Aufwertung des Rasens zu einer Blumenwiese oder einer 
extensiven Staudenpflanzung 
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3.2.10 Fläche 8b – Gattikon - Sihlhaldenstrasse 

 

 
Grünstreifen mit 2018 gepflanzten Bäumen, Einsaat 2020, 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 441 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 21 

Anzahl Wildbienenarten 12 

Anzahl Heuschreckenarten 3 

Vernetzung/Isolation Kleinräumig eher isoliert da zwischen Quartierstrasse und Fussweg, danach an 
private Grünräume angrenzend, am Siedlungsrand. Weiter im Osten mit 
Landwirtschaftsflächen und im Westen Waldsporn und Fluss 

Empfehlung Fläche bereits artenreich. Allenfalls Mähregime anpassen: Der Wiesenstreifen 
sah am 19. Mai 2025 so aus, als wäre er im April geschnitten worden und hatte 
fast keine Blüten. 
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3.2.11 Fläche 9 – Schwandelstrasse 

 

 
Drei Baumscheiben mit Einsaat Blühmischung, 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 24.5 m2 + 20.5 m2 + 93.5 m2 = 139 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 12 

Anzahl Wildbienenarten 14 

Anzahl Heuschreckenarten 1 

Vernetzung/Isolation Isoliert da im Siedlungsgebiet und von Strassen und Trottoir umgeben, danach 
an Häuser und private Grünflächen angrenzend 

Empfehlung Fläche 9b im Gegensatz zu den anderen beiden sehr lückig bewachsen, 
Nachsaat empfohlen. Allenfalls Totholzstruktur in vegetationsarmen, sonnigen 
Bereichen ergänzen. 
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3.2.12 Fläche 10 – Zürcherstrasse/Friedhofstrasse 

 

 
Aufgewertete Fläche, 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 39.5 m2 + 7.5 m2 + 22 m2 = 69 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 14 

Anzahl Wildbienenarten 11 

Anzahl Heuschreckenarten 0 

Vernetzung/Isolation Isoliert und dreigeteilt, an Hauptstrasse und Gehweg grenzend, im 
nordöstlichen Teil an privaten Grünraum grenzend 

Empfehlung Teilbereiche differenzieren und Mikrohabitate schaffen, z.B. gräserlastige 
Flecken zurücknehmen und durch offene Bodenstellen (Sandlinsen, grober 
Totholzast) ergänzen. Gestaffelte Pflege – nur teilweise mähen oder Teilflächen 
stehen lassen 
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3.2.13 Fläche 11 – Friedhofstrasse/Albisstrasse 

 

 
Aufgewertete Fläche beim Friedhof, 17. Juni 2025 

 
 

Flächengrösse 63 m2 

Anzahl QII-Pflanzenarten 5 

Anzahl Wildbienenarten 5 

Anzahl Heuschreckenarten 0 

Vernetzung/Isolation Eher isoliert im Kreuzungspunkt von zwei Strassen, gegen Süden an privaten 
Grünraum grenzend und durch Holzzaun getrennt. Der Friedhof liegt im 
Westen auf der anderen Strassenseite. 

Empfehlung Fläche mit (halb)schattentoleranten, wildbienenfreundlichen Pflanzen 
aufwerten. Der Standort ist schattig und daher weniger interessant für 
Wildbienen, Fläche sehr lückig. 

Fläche erst im Jahr 2024 aufgewertet, evtl. Entwicklung erst noch weiter 
beobachten. 
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4 Fazit 

Die ökologische Zustandserfassung zeigt auf, dass auch kleine Flächen gut als Lebensraum 
fungieren können und dass die Gemeinde Thalwil mit den bisherigen Aufwertungsmassnahmen 
im Rahmen des Landschaftsentwicklungskonzepts (LEK) bereits einen guten Beitrag zur 
Förderung der Biodiversität im Siedlungsgebiet leistet. Viele aufgewertete Flächen weisen ein 
gutes Vorkommen an QII-Pflanzenarten sowie Wildbienen auf. Es sind messbare Unterschiede 
zu nicht aufgewerteten Referenz-Siedlungsgrünflächen zu sehen. Besonders positiv stechen 
die Fläche an der Bergstrasse (5b), an der Zürcherstrasse (3b) und an der Sihlhaldenstrasse 
(8b) hervor, die eine überdurchschnittliche Artenvielfalt aufweisen. 
 
Trotz der Aufwertungen bestehen weiterhin qualitative Unterschiede zwischen den Flächen. 
Viele Untersuchungsflächen sind kleinräumig und isoliert, was der Verkehrsinfrastruktur 
geschuldet ist. Die Verkehrswege schränken die Mobilität von Kleinlebewesen ein, wobei 
fliegende Insekten (wie die untersuchten Wildbienen) weniger stark betroffen sind. Auf 
verschiedenen Standorten dominiert zudem eine eher gräserreiche Vegetation, die mittelfristig 
an Artenvielfalt verlieren kann. 
 
Mit gezielter Pflege und punktuellen Massnahmen, z.B. durch Schaffung von Offenboden-
stellen, Sandlinsen, Totholzstrukturen und einer differenzierten Mahd, kann die Strukturvielfalt 
und damit die ökologische Funktion erhöht werden kann. Ergänzend kann die Pflege zeitlich 
und räumlich gestaffelt werden, um ein kontinuierliches Nahrungsangebot für blüten-
besuchende Insekten sicherzustellen. 
 
Insgesamt zeigt sich, dass die Aufwertungsstrategie des LEK greift und eine solide Grundlage 
für die weitere ökologische Entwicklung des Siedlungsgebietes bildet. Durch die ökologische 
Aufwertung monotoner bestehender Grünräume im Siedlungsgebiet, Pflegeoptimierung, 
Monitoring und Schaffen von weiteren Trittsteinbiotopen kann die Biodiversität in Thalwil weiter 
gefördert und das übergeordnete Ziel eines vernetzten, ökologisch funktionalen 
Siedlungsraums erreicht werden. 
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